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Ankündigung .

Mit dem 1 . Januar beginnt ein neues Abonnement auf die täglich erscheinende „Karlsruher Zeitung ." Wirerlauben unS daher , zu neuen Be «

stellungcn auf das nächste Halbjahr einzuladen . ES ist wünschenSwerth , daß dieses noch in dem Monat Dezember geschehe , um nicht später bei Nachbestellun¬

gen unvollständige Eremplarc liefern zu müssen .

Die Redaktion der „ Karlsruher Zeitung ", deren Hauptleitung seit Kurzem in neue Hände übergegangen , wird eS sich fortan zur Aufgabe machen , die

wichtigsten Ereignisse und TageSsxagen jeweils möglichst schnell , umfassend und wabrheitgetreu mit zeitweisen leitenden Artikeln nach den besten gedruckten Quel¬

len und zuverlässigen Korrespondenten mitzutheilen , und so den Lesern deS Blattes ein lebendiges , vollständiges und klares Bild der TageSgeschichte zu entwer¬

fen . Eine besondere Aufmerksamkeit werden wir den Interessen unseres gemeinsamen deutschen Vaterlandes widmen , und dem Entwicklungsgang seiner staat¬

lichen Verhältnisse mit aller Sorgfalt unausgesetzt folgen . Was zunächst unser engeres Vaterland Baden betrifft , so werden wir allen Erscheinungen deS

öffentlichen Lebens , allen wichtigen Momenten der stets fortschreitenden , naturgemäßen Entwicklung unserer intellektuellen und materiellen Interessen

gebührende Rechnung tragen . Keiner einseitigen Richtung folgend , sollen uns dabei unablässig nur die Verfassung deS Lande - , die Grundsätze der konstitutionel¬

len Monarchie , Gesetz und öffentliche Ordnung zur Richtschnur dienen .

Zahlreiche Mitarbeiter in den verschiedenen Theilen deS Landes werden unser Bemühen fördern helfen , wie denn plangemäße Beiträge stets willkom¬

men sind und nach Umständen honorirt werden . Anonyme und offenbar tenvenzwidrige Mittheilungen bleiben unbeachtet .

Auch für das UnterhaliungSblatt haben wir neue Kräfte gewonnen und werden wir überhaupt bemüht seyn , den festgesetzten Zweck durch angemessene

Auswahl und Mannigfaltigkeit des StoffeS zu erreichen .

Zugleich erlauben wir uns die Bemerkung , daß die „ Karlsruher Zeitung " durch ihre große Verbreitung in allen Gegenden deS Landes sich zu Anzeigen

aller Art besonders eignet .
Auswärtige Bestellungen werden von alle » Postämtern angenommen ; hier in Karlsruhe haben die Bestellungen aus . dem Kontor , alte Waldstraße Nr . 10 ,

oder bei den Austrägern zu geschehen . . Die Besorgung von Bestellungen und Einrückungen für ganz Frankreich hat Hr . Alexander in Straß bürg ,

Brandgasse Nr . 10 , übernommen .
Karlsruhe , im Dezember 1845 .

Die Redaktion der Karlsruher Aeituna .

Deutsche Bundesstaaten .

Preußen . Man schreibt der „ Allg . Ztg ." aus Berlin , 11 . Dezbr . :

„ Mit großem Interesse werden hier die Nachrichten aus London in Bezug auf

die neuen Entschlüsse Sir Robert Peel ' S ausgenommen , und zwar nicht sowohl

wegen des VorlhcitS , der möglicherweise unseren Häfen durch Aufhebung der

englischen Getreibcgcsetze erwachsen kann , und der auch wohl bis zur nächsten

Ernte ein illusorischer seyn dürfte , als weil man in dieser beständigen Ausfüh¬

rung whighistischcr Maßregeln durch die Tories ein mächtiges Zeichen der

Zeit , einen Beweis dafür erblickt , daß auch der am festesten basirre Konserva¬

tismus , wenn er die Macht in Händen behalten will , das , waS unwiderruflich

veraltet ist , nicht bewahren und daSNeue nicht zurückweiscn kann , daS von der

Gerechtigkeit und der Wahrheit ihm zugeführt wird .
Berlin , 13 . Dezbr . Bei dem , wie man hört , am 4 . k. M . dahier zusam -

menkretenden evangelischen Kongresse soll eS keineswegs auf eine organische

Vereinigung der einzelnen deutschen Landeskirchen zu einem Ganzen mit einer

diese vereinigten Kirchen beherrschenden Zentralgewal «, noch auf ein vertrags¬

mäßiges Verhältniß rechtlicher Verpflichtungen , Venen sich jedes einzelne Mit¬

glied der Vereinbarung unterziehen müßte , abgesehen seyn , weil dadurch die

autonomische Stellung der einzelnen Landeskirchen beeinträchtigt werden könnte ;

eS wird vielmehr nur eine unverbindliche Verständigung der von einander

unabhängigen Landeskirchen über wo möglich gleichartige Maßnahmen in der

Behandlung der kirchlichen Angelegenheiten bezweckt, die etwa zu der Ueberein -

kunfl führen könnte , sich von Zeit zu Zeit durch Abgeordnete über die kirch¬

lichen Fragen und Bedürfnisse der Gegenwart oder nächsten Zukunft zu be«

rathen . Dabei soll man eS jedoch für unerläßlich gehalten haben , daß behufs

der beabsichtigten Vereinbarung der evangelischen Landeskirchen die Theilneh -

mer zuvor ihre Einstimmung über den gemeinschaftlichen GlaubenSgrund , wie

er in den kirchlichen Bekenntnißschriften niedergelegt ist , zu erkennen gegeben ,

damit die deutschen Landeskirchen in eine Vereinigung zur Förderung deS kirch¬

lichen LebenS nach gleichmäßigen Grundsätzen zusammentrcten könnten , die

eben so den Karakt - r der Bewahrung deS positiven Grundes der Kirche alö

den Karaklrr der lebendig kirchlichen Fortbildung auf jenem Grunde tragen

würden . Wie man nun vernimmt , so soll diese Vereinigung bestimmter in

Ansehung deS christlichen Lehramts , der kirchlichen Verfassung und des evange¬

lischen Gottesdienstes hervorlreten ; und zwar soll im Interesse der Bildung

* Die Belagerung von Kehl .
Von Joh . Wilh . Sommer .

( Fortsetzung . )

Gustav trat zu den Soldaten , sing an mitzustngen , und war bald einer der

Lautesten von Allen . Albertinchen sah freilich hie und da etwas zürnen « zu dem

lockern Gesellen hin , doch konnte ste sich nicht erwehren , recht herzlich zu lachen , als

er die Marseillaise anstimmte , und diesen Gesang mit einem originellen Baß beglei¬

tete . Er nahm einen Kehrbesen , fuhr mit dessen Rücken auf dem ein wenig benetz¬

ten und dann glatt abgeriebenen Tisch hin und her , wodurch er die schnurrenden

köne des ContrebasseS nachahmte , waS allgemeine - Gelächter und Bravorufen her«

«erbrachte .
Die drei Gäste in der Ecke waren während de - Lärmen - aufgestanden , hatten

da - WirthShauS verlassen und wandten sich gegen die Rbeinbrücke . Der Eine war

rin schon etwa - bejahrter Mann , bei dem ein aufmerksamer Beobachter entdecken

konnte , daß er die Bauernkleider nicht immer getragen habe . Die beiden Andern

waren kräftige junge Leute . DeS Einen gerade , aufrechte Haltung ließ ebenfalls eine

früher « andere Beschäftigung vrrmuthen , als di « «ine - einfachen TaglöhnerS . Der

Dritte w »r nach der Sitte der damaligen Bürgersleute gekleidet , und bot weiter nichts

Auffallend,g Da - Gespräch , welches sie führten , hatte ebenfalls einige Eigenhei¬
ten , besonder , gebrauchten sie stets da - als aristokratisch verpönte Wörtchen „Sie " ,
und überhaupt war ein mit der französischen Ungezwungenheit nicht zu vereinendes

Benehmen bemerkbar . Die beiden jüngern Männer schienen etwa - vertrauter ; ge¬

gen den altern waren sie jedoch sehr zurückhaltend .
„ Also auch Sie , Kurz , haben der Liebe den Tribut bezahlen müssen ? ' fragte

der Eine derselbe den Andern in leisem Tone .

„ Sie mögen darüber spotten, " entgegnet « der Angeredete , „denn bei Ihrem

Stande könne» sie vielleicht eine solche Neigung nicht begreifen ; Sie find gewohnt zu

des kirchlichen LehrstandeS auf die Nothwendigkeit hingewiesen seyn , die theo -

logischen Lehrstühle mit Männern zu besetzen , welche mit Gelehrsamkeit Liebe

zum Evangelium und zur Kirche verbinden ; — in Betreff der kirchlichen Ve »

fassung ferner auf die Nothwendigkeit , das seit 300 Jahren im evangelischen

Deutschland bestehende Kirchenregimenl zu kräftigen und zu stärken , mit Er¬

wägung jedoch , ob nicht vielleicht , allerdings jedoch mit Rücksicht der dem

LandeSherrn zustehenden Rechte , Presbyterien und Synoden eine Einrichtung

werden könnte , die ihnen einen geeigneten und gesetzmäßigen Antheil an kirch¬

lichen Angelegenheiten verschaffe ; — in Betreff des Gottesdienstes endlich auf

den Nutzen eines gleichartigen Grundstocks der bewährtesten Gebete und Kir¬

chenlieder . Dies etwa möchte dem Vernehmen nach der Inhalt der Andeu¬

tungen seyn , zu dem im Allgemeinen und Wesentlichen diejenigen Höfe beige¬

stimmt haben werden , welche Abgeordnete zu der Vereinbarung der evangeli¬

schen Kirchen Deutschlands schicken werden . Man erfährt noch , baß zur

Vermewung deS diplomatischen Scheins das Zusammentreffen der Abgeordne¬

ten nicht als eine Beralhung der Höfe , sondern alS eine Berathuug der von

ihren Landesherren berufenen Mitglieder kirchlicher Behörden wird angesehen

werden , welche nach Maßgabe der ihnen ertheilten Instruktionen sich über eine

möglichst übereinstimmende Handlungsweise in Ausübung und Führung des

Kirchenregiments zu verständigen suchen . ( Magd . Z . )

— Der hiesigen katholischen Gemeinde ist eS nun wegen der täglich wach¬

senden Zahl ihrer Mitglieder Hähern Orts gestattet worden , eine zweite Kirche ,

welche zugleich Garnisonskirche für daS Militär katholischen Glaubens werden

soll , zu bauen und dazu im Umfange der ganzen Monarchie eine katholische

Haus - und Kirchenkollekte zu veranstalten . Se . Maj . der König hüben zu

diesem Behuf auch eine ansehnliche Summe aus seiner Handkaffe bestimmt .

Der Kultusminister Eichhorn hat zur Ausführung dieses Baues bereits ein

Konnte unter Vorsitz deS Generalmajors Fürsten v . Navziwill festgesetzt. —

Den hiesigen Verlagsbuchhändlern scheint die jüngste Verfügung des Ober -

Präsidenten der Provinz Brandenburg , wonach Bücher , welche in Lieferungen

auSgegeben werden , nur dann zensurfrei seyn solle » , wenn der Tert jeder Liefe¬

rung über 20 Bogen stark ist , sehr unwillkommen zu seyn . Hiernach würden

also , wenn ein Werk in vier Lieferungen erschiene , von denen drei Lieferungen
über 20 Bogen , die vierte aber nur 16 Bogen stark wäre , sämmtliche vier

Lieferungen der Zensur unterworfen werden müssen . ( N . W . Z . )
— Wir hören , daß der Entwurf der neuen preußischen Prozeßordnung

sehen , zu sprechen und zu siegen , ich beschränkte mich bloS auf das Sehen , und

habe nie die Stimme deS Mädchen - gehört , dessen Bild mir bi - zum letzten Augen¬
blick vor der Seele schweben wird ; ich habe nie auch nur rin Wort mit ihr ge¬

sprochen . "

„In der That sehr platonisch . " meinte der Andere .

„Mag seyn," fuhr Kurz fort , „doch platonisch oder nicht , so ist eS, und konnte

nie anders kommen . "

„Der Mensch muß immer hoffen , und besonder - bei der Liebe ; denn ohne

Hoffnung , ohne Gegenliebe , kann ste nie von Dauer seyn, " war die Antwort .

„Bei euch Herren vielleicht, " entgegnet « Kurz , „ doch bei mir ist eS ander - , nie

werde ich Leontine vergessen."

Sie waren während diese- Gespräch - über die Brücke gekommen, und wandten

sich nun recht- gegen da - sogenannte „ gelbe Gut " , welche- , «he man an den kleinen

Rhein kommt , seitwärts von der Straße liegt , und so lange es den ältesten Leuten

gedenkt, bis auf den heutigen Tag immer einen gelben HauSanstrich hat . Diese- ,
so wie der Name , rührt von den frühern Besitzern , einer adeligen Familie v. Gelb

her , deren letzter Sprosse in der SchreckenSzeit auSwandern mußte .
AlS die drei Wanderer vor diesem Hause ankamen , klopft , der ältere drei Mal

an «inen Fensterladen . Wenige Augenblicke später wurde die Hausthüre hastig aus¬

gemacht , und ein dienstfertiger Mann in den mittler » Jahren bewillkommte die An¬

kömmlinge mit vielen Bücklingen .

„ Jerüme, " wandte sich der Aeltere derselben an den anscheinenden Eigenthümer
de- Hause - , „ leuchte unS in daS ober « Zimmer . Hast du die Läden sorgfältig ver¬

schlossen ? "

„ ES ist Alle - geschehen, wa » der Herr Marquis befohlen haben, " entgegnet »

Jerüme .
„ Ist nichts vorgefallen , da - allenfalls die Spürhunde der Königlmörder

auf uns aufmerksam machen könnte ? "
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bis auf Weniges vollendet sey. Der Mündlichkeit ist ein großes Feld ein¬

geräumt , sie wird die Regel bilden , dagegen wird Oeffentlichkeit theils gar

nicht , theilS nur in beschränktestem Maße zugestanden . Bei Straffällen sollen

nur Advokaten und Staatsdiencr zugclassen werden , mithin bleiben selbst „er¬

habene Personen " wie sie das württembergische Gesetz zuläßt , ausgeschlossen .

Mit der Prozeßmarime selbst findet keine Veränderung Statt , sie bleibt inqui¬

sitorisch , das Accusationöversahren ist verworfen worden .

Berlin , 14 . Dezember . Das hiesige Komite der deutschen DonauhandelS -

gesellschafl hat , um manchen durch öffentliche Blätter verbreiteten schiefen Nr -

theilen über gedachtes Institut zu entgegnen , nun vor der Berufung einer

Gesammtversammlung ein Rundschreiben in Betreff der Fortbildung dieser

Gesellschaft erlassen , aus der wir folgende Thatsachen entnehmen : Die Ver¬

handlungen mit der hohen Staatsbehörde schweben noch , und liegt das Kon¬

zessionsgesuch dem königl . Handelsamte zum gutachtlichen Berichte vor . Dem

ausdrücklichen Verlangen dtt schlesischen Aktionäre gemäß ist in einer Eingabe

vom 1 . d . M . auf die erbetene Zinsengarantie von Seiten des Staats verzich¬

tet , damit die freiere Bewegung nicht gehindert werde ! Da eine Bezugnahme

auf die der kölnischen Gesellschaft gezahlten Prämien nicht passend erscheint ,

weil jene Zuschüsse einem Privatfond entnommen wurden , so ist das Gesuch

nur auf Ausfuhrprämien für gewisse einheimische Fabrikate und auf Begün¬

stigung der vaterländischen Flagge bei direkten überseeischen Einfuhren gerich¬

tet und kein Privilegium in Anspruch genommen . Das Komite will zunächst

nur die erste Serie der Aktien mit 500 .000 Thalern ausgeben und die zweite

seiner Zeit den ersten Zeichnern Vorbehalten , um den möglichen Verdacht cineö

Börsenspiels durchaus -fern zu halten . Bei dem hohen Ministerium der aus¬

wärtigen Angelegenheiten ist die Bitte gestellt , die Agenten erwähnter Han¬

delsgesellschaft künftig zu Konsulatstellen Vorschlägen zu dürfen , welche bereits

wohl ausgenommen wurde , da naturgemäß der StaatSgenosse dem Vaterlande

im AuSlande besser dient , als der Fremde , welcher oft entgegensetzte Interessen

hat . Berichte und Belehrungen aller Art aus den Donaufürstenlhümern ,

Serbien , der Levante und Konstantinopel sind eingetroffen , und man erwartet

noch in diesem Monat eine Sendung Waarenmuster von dort ; mannigfache

Proben sind nach Aussen auch versandt . Der Agent der Gesellschaft hat für

ungefähr 50,000 fl . Probebestellungen für Privaten aufgenommen , deren Ver¬

sendung bis zum Frühjahr die nöthigen Aufschlüsse liefert . Korrespondenten

und Agenten sind bereits in folgenden Häfen erworben : Memel , Danzig ,

Stolpe , Stettin , Hamburg , Bremen , Emden , Leer , Amsterdam , Rotterdam ,

Konstantinopel , Smyrna , Galaz und Belgrad . Nach Braila , Jassy , Bucha¬

rest und Odessa sind bereits Agenten gesandt . Die Gesellschaft hat sich das

Ziel gesteckt : vorzugsweise die Geschäfte ihrer Aktionäre zu besorgen . Da

die Bestrebungen dem Gedeihen des vaterländischen GewerbefleißcS gelten , so

kann der Gesellschaft der Zutritt von Industriellen nur willkommen seyn . Die

Thcilnahme für dieses Unternehmen äussert sich in allen Provinzen , besonders

aber in Emde » . Ans die Verbesserung dieses alten berühmten Hafens , dem

gelegensten sür Westphalen , wird eine Summe von 200,000 Thalern aufge -

wenvet , und die direkte Verbindung mit Elberfeld und Köln durch eine Eisen¬

bahn steht ausser allem Zweifel . Die Zeichnungen sind bereits so weit fortge¬

schritten , daß nach erhaltener Erlaubnis ! von Seiten bcr hohen Siaatsbedörde

die Generalversammlung einberufen werden kann . ( F . O .P Ä . Z . )

BreSlau , Anfang Dez . Wenn unser edler Fürstbischof nicht gleich an¬

fänglich kräftig reformirend aufgetreten , wie man dieses hier und dort erwar¬

tet halte , und bei dem energischen Sinne desselben auch wohl erwarten

durste , so liegt der Grund hauptsächlich in der Vorschrift Roms , welches

ihm die allergrößte Vorsicht und Umsicht zur Pflicht gemacht . Dennoch berei¬

ten sich die wichtigsten Maßregeln , namentlich die Abschaffung sämmtlicher

Stolgebühren , schon in der nächsten Zukunft vor . Man hat erkannt , daß es

so in der protestantischen wie in der katholischen Kirche die höchste Zeit sey, die

Bezahlung , das Feilschen bei den höchsten und wichtigsten Handlungen dcS

Lebens aushören zu lassen , und mit Anfang deS nächsten Iahrö wird schon zu

diesem Behuf eine gemischte Kommission zusammentrelen , aus Bevollmächtigten

deS Ministers und beider Kirchen bestehend . Die von der höhern Geistlichkeit

eingeforderten Gutachten sprechen sich einstimmig für gänzliche Aushebung der

Stolgebühren aus , insofern die geistliche Mitwirkung nur einfach , ohne beson¬

deren Pomp und Unkosten verlangt wird . Nach angelegter Berechnung hat

sich ergeben , daß , falls eine Firirung der Stoleinnahmen durch einen verhält -

nißmäßigen geregelten Beitrag der Eingepfarrten beschlossen würde , dieser

Beitrag bei den Katholiken für das ganze Jahr nur soviel zu betragen brauchte ,

als er bei den Dissidenten sür jeden Monat ausmacht . ( A . Z . )

Bayern . München , 17 . Dez . Der Advokat Willich aus Frankenthal ,

der bekanntlich zum Abgeordneten der Ständeversammlung gewählt wurde ,

jedoch die Bewilligung zum Eintritt in die Kammer nicht erhalten hat , befin -

„Nichts , Herr Marquis ."

„ Gut , Jerüme , gehe hinunter und halte Wache . Allons Messieurs , nehmen

Sie Platz, " wandte er sich gegen die beiden jüngern Begleiter , als sie in dem ein¬

fach möblirten Zimmer angekommen waren . „Die Art , wie ich Sie empfangen

muß, " sagte er dem Einen der jüngern Leute , den er augenscheinlich mit mehr Ach¬

tung behandelte , „ist freilich für einen Ebelmann sehr wenig glänzend , doch müssen

die Umstände etz entschuldigen , ebenso meine kärgliche Bewirthung ."

„ Herr Marquis, " entgegnete dieser , „Sie scherzen ; in der Armee , zudem im

Felde , lernt man entbehren , was früher nothwendigc Eristenzmiitel zu seyn schienen.

Nach einer Arbeit wie heute , glaube ich mich hier im Elysium . "

„ Die Zeiten werden sich wieder ändern . Wenn wir dieses Bettelvolk gezüchtigt

haben , wenn wir unfern rechtmäßigen König in sein Vaterland eingefühlt , unv wir

selbst in unsere Rechte wieder eingesetzt styn werde » , dann hoffe ich , daß mir der

Herr Baron die Gelegenheit nicht entziehen werden , Sie in meinem Hüiel zu Paris

anders empfangen zu können . Und diese Zeit kann nicht mehr fern seyn, wenn wir

den Nachrichten , die uns Herr Kurz überbracht halte , Glauben schenken dürfen . "

„ Niemand zweifelt daran, " entgegnete Kurz . Die Gährung , die unter dem

Volke herrscht , wird unter diesen Umständen wahrscheinlich bald auSbrechen , und es

fragt sich dann sehr , ob General Scherb sich Hallen kann . "

„ General ! Von waS General ! Der Anführer einer Horde Räuber ! " rief

der MarquiS mit spöttischem Lächeln .

„ Der Herr Marqws werden verzeihen , wenn ich hier nicht Ihre Meinung

theile . Die Truppen mögen noch wenig diSziplinirt seyn , aber fest stehen sie im

Feuer , und eS beseelt sie ein Geist , der an keine Unmöglichkeit glaubt . "

„Mag seyn, mein Freund, " entgegnete Marquis , „daß Ihre Meinung hier ver¬

schieden mit der unserigen ist ; doch werden Sie zugeben , daß wir , die wir durch

unfern Stand schon allein dazu berufen sind , an der Spitze von Armeen zu stehen,

wohl eher ein richtige - Urtheil in dieser Sache fällen können . Die nächste Zeit

det sich seit heute in unserer Stadt . Der für ihn einberufene Ersatzmann Jor¬

dan ist bis heute noch nicht hier eingetroffen . (A . Z .)
Freie Städte . Frankfurt , 18 . Dez . ( Korresp .) Neuere han¬

delsbriefliche Mittheilungen auS Madrid , di - von sehr gut unterrichtet er Seite

kommen , führen als zuverlässig an , daß die in letzterer Zeit in öffentlichen

Blättern zu wiederholten Malen in Umlauf gebrachte Nachricht , eS sey bereits

eine zur Vorlage bei den Kortcs bestimmte Ausarbeitung in Bezug auf eine

Regelung der Schuldverhälttüsse des spanischen Schatzes definitiv vollendet ,

keineswegs auf gutem Grunde beruhe , daß im Gegentheil ein Entwurf in

Betreff dieser wichtigen Angelegenheit dem Kabinete noch nicht zur gemein¬

schaftlichen Prüfung und Entschließung mitgetheilt sey , auch noch nicht einmal

von dem Finanzminister Mon so weit vorbereitet zu seyn scheine , daß seine

Vorlage im Rathe der Königin so bald , als eS wohl wünschenswenh und bil¬

lig wäre , zu erwarten stände . Dieselben Briefe äussern sich zugleich in sehr

zweifelnder Weise darüber , ob diese Frage in der nun nahe bevorstehenden

Versammlung der KorieS zur Erledigung kommen oder von Seiten deS Mi¬

nisteriums überhaupt nur in Anregung gebracht werden dürfte . ES werden

die Hoffnungen eines leider äusserst zahlreichen Theiles der Fondsinhaber

abermals getäuscht seyn , und dessen so gerechte Ansprüche wieder auf unbe¬

stimmte Zeit vertröstet werden . So erklärt sich denn jetzt auch einigermaßen

die höchst belangreiche Operation , welche eines unserer ersten Bankhäuser vor

mehren Wochen auf den verschiedenen Börsenplätzen auSführen ließ ; die da¬

mals von diesem Hause für eigene und andere Rechnung bis zu einem Be¬

laufe einer ziemlichen Anzahl von Millionen bewerkstelligten Käufe in spani¬

schen inländischen Zprozentigen Renten geschahen ohne Zweifel auch in der

auf einer sicheren Kenntniß von den Intentionen deS Hrn . Mon beruhenden

Voraussetzung , daß eine definitive Regelung der spanischen Schuld noch im

weiten Felde liege , und daß die Zprozentigen SLuldeffekten Spaniens wohl

noch längere Zeit auf Kosten der übrigen Schuldihcile dieses Landes bevorzugt

bl »>ben würden . Die spanische Treue äussert sich bei dieser ganzen Angelegen¬

heit noch immer in einer Weise , daß es als Pflicht der Presse erscheint , vor

Effekten zu warnen , in welchen nur ein , einigen wenigen Eingeweihten Vor -

lheii bringendes Hazarvspiel getrieben werben kann , noch gefährlicher und die

allgemeinen Interessen noch mehr bedrohend , als die Schwindelei an den ver¬

abscheuten grünen Tischen der Spielbankpächter . — Der Verein zum Schutze

deuischer Einwanderer in Teras hat im Laufe dieses Jahres 28 Schiffe mit

Auswanderer » von Antwerpen und Bremen auS nach dem neuen gelobten

Lande abgehen lassen , lieber Kost und Behandlung auf einigen dieser Schiffe

sind der Direktion deS Vereins mehrfache Klagen mitgetheilt worden , und «S

gereicht dieser zur großen Ehre , daß sie selbst , wie sie in einem uns heute zu-

gekommenen rheinischen Blatte ( freilich einem der kleineren ) gelhan , diesen

Umstand zur öffeniiicben Kenmniß bringt , und daß sie zu weiteren Anzeigen

in diesem . Betreffe auffordert , um in de » Stand gesetzt zu werden , geeignete

wirksame Maßnahmen zur Abstellung aller derartigen Mißbräuche treffen zu

können . — Au unserer Börse zeigte sich heute wieder eine vermehrte Festigkeit .

Namentlich in holländischen und spanischen Fonds äußerte sich dieselbe . Um

die Letztgenannten dreht sich jetzt haupisächlich die Spekulation in fortwährend

stei ^ekrvem Die größere Hkt'ysamkeit im Geschäft wurde durch den

Umstauv unterstützt , dnß daS Geld wieder etwas flüssiger geworden .

Großh . Hessen . Darmstadk , 17 . Dezbr . Eine Anzahl Bürger war

zusammengetreten , um die Feier des KonstitutioilSfestes auf den Heutigen zu

veranlassen und die darauf Bezug habenden Anordnungen ( Festzug von dem

RalhbauS » ach der Kirche , Gottesdienst rc . ) zu treffen . In den letztveistoffe¬

nen Tagen waren schon begründete Zweifel in Betreff des Gelingens deS

patriotischen Vorhabens dieser unserer Mitbürger entstanden , und leider haben

diese Zweifel durch eine gestern Abend ausgetheilte gedruckte Benachrichtigung

ihre volle Bestätigung erhallen . Diese Benachrichtigung lautet wörtlich :

„ Unserem aufrichtigen Wunsche , die Feier des VerfassungsjubiläumS auf die

von den Auftraggebern beabsichtigte unv unseren Ansichten entsprechende Weise

vollziehen zu sehe», sind Hindernisse in den Weg getreten , welche sich mit un¬

seren Gefühlen durchaus nicht in Einklang bringen lassen , und unS nöthigen ,

den übernommenen Auftrag hiermit niederzulegen . Darmstadt , 16 . Dezem¬

ber , Nachmittags . " ( F . I .)

Mecklenburg . Rostock , 13 . Dez . Die heute hier ausgegebene Nr . 100

der „Rostocker Nachr ." bringt an der Spitze ihrer Beilage folgende Erklä¬

rung : „ In Folge eines Reskripts von hoher Landesregierung ist uns der fer¬

nere Abdruck der Berichte über den diesjährigen Landtag bei lOO THlr . Strafe

untersagt worden , weShaib wir ausser Stande sind , den verehrten Lesern die

Fortsetzung betr . Berichte zu liefern . Die Erpedition ."

Königreich Sachsen . Dresden , 14 . Dezbr . Der zweite oder , wie

eS im Geschäftsstyl heißt , anderweite Bericht an die zweite Kammer über di «

mag lehren , ob diese Horde mit solchen Führern auS der Hefe deS PöbelS sich mit

einer regulirten Armee messen kann , die von Männern geleitet wird , deren Ahnen

durch Jahrhunderte die Waffen als einzige Beschäftigung ihrer würdig fanden ."

„Herr MarquiS , Sie vergessen, daß ich selbst diesem Stande angeh
'öre, den Sie so

sehr bemüht sind , herabzusetzen, " entgegnete Kurz ruhig , „und Beweise sind in letzte »

Zeit hinreichend geliefert , daß demselben Männer entsprossen , die jede- Vorurthei

vernichten können . " (Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
Berlin , 6 . Dez . Die vom Herrn » . Gall , dem Intendanten der oldenburger Ho '

bühne , jüngst gemachten Vorschläge zu einem deutschen Theaterkartell finden hier allgrme
'

nen Beifall . Demselben zufolge sollen sich die Hofbühnen zunächst verpflichten , keine

Schauspieler oder Sänger zu engagiren , der noch rechtliche Verbindlichkeiten gegen eine de

mitkonlrahirenden Bühnen zu erfüllen habe , und welcher nicht eine Eiulaffungsbescheinigiiip

seiner bisherigen Intendanz oder doch wenigstens eine Genehmigung zu dem Abschluffe ei

nes anderweitigen Engagements beibringen könnte . Man muß dringend wünschen , sowoh

im Jnlereffe de« Rechts , als deS gesellschaftlichen Zustandes der Schauspieler . daß sich di«

Bühne durch ein solches Kartell selber ehre . Hofbühnen , selbst die ersten , haben sich bi »

jetzt nicht gescheut , aus der Verletzung dergleichen Rechte für sich Vortheil zu ziehen . Hr .

v. Gall befindet sich zu diesem Zwecke bereits auf Reisen , und wird in nächster Woche

auch hier eintresfen , um persönlich mit der königl . Theaterintendanz darüber Rücksprache

zu nehmen .
— In der Nacht vom 12 . auf den 13 . d . M . ist aus der neuen Straße zwischen

Säckingen und Egg Jakob Frommherz aus der Gemeinde Willeringen erfroren . Der

Mann hatte den ganzen Tag vorher an Holz gearbeitet , war dabei ziemlich naß geworden

und hat den Tag über nichts als ein Stück Brov gegessen , aber dann Abend « nach seiner

Gewohnheit einige Glas Branntwein getrunken . Auf dem Heimwege hat er sich , ermü¬

det , auf der Straße niedergelegt und ist dann in Folge des Branntwein « eingeschlafen »

ohne wieder zu erwachen . — Ebenso ist in derselben Nacht der Bürger und Bauer Joh .

Kropf von Lutschenbach , Gemeinde Malsburg . auf dem Wege nach Wambach erfroren .

Da der Mann dem Trünke sehr ergeben war , so liegt dw Vermuthung nicht fern , daß

darin der Grund seine- Todes zu suchen sehn dürste .
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von der ersten Kammer zurückgelangte Adresse auf die Thronrede ist veröffent¬

licht . Ec enthält einen Antrag der Minderheit der Abordnung , der auf Ueber -

gabe der Adresse unter Verwahrung wegen der in erster Kammer gemachten

Aenderungen geht , und einen Mehrheitsantrag auf Beilegung , in welchem der

Versuch zur Uebergabe einer gemeinsamen Adresse als mißglückt bezeichnet , und

daS Recht , einseitig eine Adresse zu übergeben , Vorbehalten wird . ES war das

von HauS aus das von Jedermann , der unbefangen in die Verhältnisse blickt ,

erwartete Ergebniß .
( A . Z .)

Württemberg . Nach einer Mittheilung der „ Oberrheinischen Zei¬

tung " aus Stuttgart vom 16 . Dez . hatte der dortige Stadt - und Sriftungs -

rath den Deutsch -Katholiken ein Zimmer in der neuen Schule eingeräumt ,

um solches zu dem Religionsunterricht der Jugend zu benützen . Derselbe sollte

folgenden Tageö seinen Anfang nehmen , allein noch vorher wurde Pfarrer

Würmle vor die Stadtdirektion gerufcli und ihm daselbst eröffnet , daß der Re¬

ligionsunterricht weder dort , noch überhaupt privalim oder sonst stattftnden

dürfe , ehe die Deutsch -Katholiken vom Staate anerkannt sehen .

Ulm , 16 . Dez . Se . königl . Hoheit der Kronprinz von Württemberg ist

heute auf einer Reise nach Italien hier durchgekommen . Man glaubt nicht

ohne Grund , daß derselbe in Innsbruck oder in Italien den Kaiser von Ruß¬

land zu begrüßen beabsichtige . Daß daran sich mancherlei Vermuthungen von

erfolgreicher Bedeutung knüpfen , ist wohl natürlich .

Frankreich .

88 Paris , 16 . Dezbr . ( Korresp .) Die pariser Sparkasse hat an diesem

Wochenschlusse empfangen 532,811 Fr . , herausbezahlt 1,030,855 Fr . , neu an¬

gemeldete Herauszahlungen 1,100,809 Fr . Während dieser Andrang um

Geld und die retrograde Bewegung der Sparkasse fortdauert , sind die Ärod -

preise für Paris heute abermals gestiegen und zwar ein Kilogramm ( 2 Pfund )

erster Qualität auf 38 , und zweiter Qualität auf 30 Centimes . — Gestern ,

als am Jahrestage der Ankunft von Napoleon 'S Leiche in Paris , ward im

Jnvalidendome ein feierliches Todlenamt gehalten ; da der Gouverneur der

Invaliden , Marschall Oudinot , noch krank ist , so vertrat General Gourgaud ,

Napoleon ' S Begleiter auf St . Helena , seine Stelle . Abends war im russischen

Gesandtschaftshotel zur Feier des NamenSfesteS des Kaisers Nikolaus , und im

belgischen BotschaftShotel zur Feier des 55 . Geburtstages deS Königs Leopold ,

Mittagsmahl und Abendgesellschaft . — Der Kriegsminister hat befohlen , in

zehn hiezu bezeichnelcn Regimentern der Armee versuchsweise auf drei Monate

ein Tischgetränk einzusührcn , welches ein Apotheker in Caen erfunden hat .

Dieses Getränk besteht aus 600 Litres Wasser , 15 Kilogrammen Zuckermelaffe ,

3 Hektogrammen Bierhefe , 3 Hektogrammen Hopfen und 3 Hektogrammen

Gentian -Wurzel , und wird als wohlfeil , erfrischend und stärkend bezeichnet .

— Vom 17 . General Prim , der bekanntlich von den italienischen Mißver¬

gnügten berufen worden war , um daS Kommando bei der nächsten Insurrektion

zu übernehmen , ist wieder in Marseille cingetroffen . Er war in Livorno ge¬

landet und hatte sich nach kurzem Aufenthalte daselbst nach Mailand begebe » ;

allein gleich am Tage seiner Ankunft ward er auf die Polizeidirektion berufen

Und ihm vnsctbst eröffnet , daß er die österreichischen Staaten binnen 24 Stun¬

de » zu v -rtassen habe . Bei seiner Rückkehr nach Marseille fand General Prim

einen seiner Freunde , der von Narvaez beauftragt war , ihm zu eröffnen , er

solle augenblicklich nach Spanien zurückkehren und in diesem Falle werde er

eine sehr ehrenvolle und vonheilhaste Stellung erhalten ; kehre er aber nicht

zurück , so werde er ohne Weiteres seines Ranges , seiner Orden u . Ehrenstellen

verlustig erklärt werden . Prim , der daS traurige LooS mehrer seiner progressisti -

schen Freunde kennt und der in diesem Anträge nur eine Falle sieht , um ihn

alS Geißel in Händen zu haben , hat erklärt , nicht zurückkehren zu wollen . —

In der hiesigen Vorstadt Popincourt , in der Straße St . Sebastian , sind in

dem Keller eines HauseS vorgestern vier Zentner S ch i e ß p u l v e r ent¬

deckt worden . Ein Hr . V . halte von einer im Hause wohnenden Dame sich

auf einige Zeit den Gebrauch ihres leeren Kellers auSgebeten , hatte mehre

Gegenstände hineinschaffen lassen und war dann auf längere Zeit verreist .

Die Dame wollte nun beim Beginne deS Winters ihren Keller benützen , um Holz

hineinzulegen , und verlangte von der Frau » deS V . den Schlüssel zurück . Als sich

dieser nicht vorfand , ließ sie die Thüre durch einen Schlosser öffnen und ging

hinein ; in einer Ecke standen mehre Säcke , die auf die Seite gebracht werden

mußten , um dem Holze Platz zu machen . Man denke sich nun den Schrecken

der Dame und ihres Dieners , als einer der Säcke reist und Schießpulver

daraus hervorbricht , während der Diener mit dem Lichte ganz nahe hinzu leuch¬

tet . Ein Funke , vom Dochte herabfallend , hätte genügt , um daS ganze HauS

in die Lust zu sprengen . Der Polizeikommiffär wurde sogleich benachrichtigt ,

das Pulver aus seinen Befehl sörtgeführt und V . . . ' S Frau verhört , die jedoch

von nichts wußte . Eine Untersuchung ist angeordnet , da man glaubt , daß

bei V . eines der vielen MunitionS - und Waffendepots der geheimen republi¬

kanischen Gesellschaften war . — General Duvivier , der das Kommando der

Erpedition gegen MadagaScar erhalten hat , ist vorgestern bereits nach Cher¬

bourg abgereiSt , um daselbst die Zusammenziehung und Einschiffung der hiezu

bestimmten 3000 Mann Landungstruppen zu leiten ; daö Geschwader dürste

jedoch nicht vor Ende Februar unter Segel gehen .

Preußische Monarchie .
Königsberg , 8 . Dez . Die Leitung der geistlichen Angelegenheiten scheint

»um Entschlüsse gekommen , die Zügel straffer anzuziehen . Die Reisen Sneth -

lage 's Behufs Verabredung eines Konzils der evangelischen Kirche in Deutsch¬
land soll mit Erfolg gekrönt worden seyn , wenigstens sollen bereits so viele

Staaten die Theiinahme zugesagt haben , daß an einem wirklichen Zustande¬
kommen eines protestantischen Kirchentages nicht mehr zu zweifeln ist . Zu¬

gleich ist mit der Nachricht , es sey den gegen die Könsistorialverwarnung pro -

testirenden berliner Geistlichen der Bescheid geworden , daS Ministerium könne

. de« Unterschied einer amtlichen und aufferamtlichen Theiinahme an der reli¬

giösen Bewegung bei Geistlichen nicht anerkennen , hier auch die vom hiesigen
Konststonutn gegen den DivisionSprediger Rupp bereits im September gefaßte ,
heute pudljzirte Resolution in Aller Munde . Dieselbe lautet auf Amtsent¬
setzung undBerhot " Oer geistlichen Handlungen , und gibt alS Grund an , Ver¬

letzung der Amtspflicht und beharrliche Weigerung , die ihm vorgehaitenen
Vergehungen als solche anzuerkennrn . Man spricht nun im Kreise der prote¬
stantischen Freunde bereits von einer zu gründenden „ neuprotestantischen Ge¬
meinde ." ( K . Z .)

Königsberg , 10 . Dez . Daß den kathol . Dissidenten die Domkirche nicht
mehr zu ihren gottesdienstlichen Handlungen hergegeben werden darf , ist aus¬

gemacht und Thatsache ; dochHwird denselben „in Folge höherer Genehmigung
"

vom 14 . Dez . ab die französisch -reformirte Kirche zu Gebote stehen , und zwar

in der Zeit von 11 Vr dis 1 Uhr , wie das Konsistorium der letzteren Kirche

unter ' m 7 . Dez . öffentlich anzeigt .
( K . Z .)

Rußland und Polen .

Moskau , 28 . Novbr . Der bekannte Naturforscher und Arzt , vr . v . Stür¬

mer , welcher
* nach seinen mannigfachen Schicksalen hier in der Hauptstadt lebt

und seine Sorgfalt dem großen Militärspitale widmet , ist in jüngster Zeit

wieder durch die Anerkennung mehrer ausländischen Fürsten , eben so durch dir

besondere Aufmerksamkeit deS Großsürsten -ThronfolgerS , ausgezeichnet worden ;

nichtsdestoweniger sind seine Werke , medizinischen Inhalts , dazu deutsch abge¬

faßt , im Kaiserreiche verboten . Ist eS unbegreiflich , wie die russische Polizei

in wissenschaftlichen Schriften verbotene Früchte wittern kann , so ist eS nichts¬

destoweniger ehrenvoll für die Regierung , daß der Verfasser dieser verbotenen

Schriften ein hohes Staatsamt bekleidet und , von allen Behörden geachtet

und angesehen , ruhig in der Hauptstadt lebt . ( F . I .)

— Schlesische Blätter schreiben auS Kaukasier, : Der Krieg , welchen die

Tscherkessen für ihre Unabhängigkeit und für die Ansrechthaltung ihrer Reli¬

gion gegen Rußland kämpfen , wird auch von den benachbarten türkisch - mo¬

hammedanischen Völkerschaften für einen heiligen Krieg gehalten . Die Be¬

geisterung für denselben stieg , je größeren Widerstand die Tscherkessen leisteten ,

je größere Tapferkeit sie , besonders unter SchamhlS Anführung , bewiesen .

Großer Theiinahme erfreuen sie sich daher vorzüglich bei den mohammedani¬

schen Bewohnern der asiatischen Türkei . In SLaaren ziehen diese theilS zur

See , theilS durch die Engpässe deS Kaukasus , um ihren Glaubensgenossen bct-

zustehen . Fast jeden Tag verlassen jetzt zahlreiche Mannschaften die Provinz

Lasistan oder daS Paschalik Trapczunt , um sich entweder nach Tscherkessien

selbst, oder durch die Engpässe von Georgien nach Daghestan zu begeben . Der

Kaiser hat zwar durch seine » Gesandten in Konstantinopel , Trtow , beider

Pforte darauf gedrungen , daß sie kräftige Maßregeln gegen diese Auswande¬

rungen ihrer llnterthanen treffe , die Pforte ist aber deshalb in einer schlimmen

Lage . Die Klugheit und polrlrsche Rücksichten gebieten ihr , dem Drängen deS

gefürchteten Nachbarn nachzugeben ; auf der andern Seite muß sie aber be¬

fürchten , durch Verhängung derartiger Maßregeln ihre eigenen Unterthanen

gegen sich aufzubringen . — Die Aussendlinge SchamylS machen bei den

Stämmen deS westlichen Kaukasus schlechte Geschäfte , indem das russische reich¬

lich gespendete Geld bei den Anführern der russischen Stämme weit erfolgrei¬

cheren Einfluß hat , alS die fanatischen Rede » deS bedrohten JslamS . Den

am meisten verdächtigen Stämmen hat der Fürst Woronzow an der Laba un¬

ter den Augen der ' russischen Heere fruchtbare Ländereien angewiesen

und sie von allen Abgaben befreit . Gewiß ist eS , daß der ganze

tscherkessische Stamm , namentlich die Anführer , für Geld und GeldeSwerth

ungemeine Empfänglichkeit haben . Mehre Stämme , geködert durch lebhaf¬

ten und einträglichen Händel mit den Russen , welchen die Regierung auf jede

Weise begünstigt , weisen jede Veranlassung zur Aufregung gegen Rußland

von sich und sind Schamyl ' s Boten unzugänglich . — AuS WladykawkaS

hören wir gleichfalls von einem neuen Mittel , die Bewohner der Länder zwi¬

schen dem schwarzen und kaukasischen Meere für daS russische Interesse zu ge¬

winnen , und man muß gestehen , daß eS zu den zweckmäßigsten und würdigsten ,

welche bisher ergriffen worden sind , gehört . Der Generalmajor Fürst Wladi¬

mir Golizyn , Gouverneur deS Zentrums , hat die Bewohner der kleinen und

großen Karbada durch Rath und tbätige Hülfe dahin zu bewegen gewußt , im

vorigen Jahre schon ihre Felder mit Weizen zu besäen . Diese erste Ernte fiel sehr

reichlich aus , im Durchschnitt brachte sie das Stchzehnfache , so daß die Ka¬

bardiner nicht nur die ihnen geliehene Aussaat zurnckerstatien und die neue

Saal bestreiten konnten , sondern ihnen auch überdem ein ansehnlicher Gewinn

übrig blieb . Dieses Beispiel wird auch auf die Nebenstämme wirken .

Schweiz .
Bern . Die vor einiger Zeit durch den RegiernngSraih ermäßigte Brief «

portotare , zufolge der jeder Brief im ganzen bernerischen PostkreiS nur 2 kr.

kosten soll, wird mit dem Neujahr 1846 in 'S Leben treten .

Türkei und Aegypten .

Konstantinopel , 26 . November . Wegen der diesjährigen Mißernte ist

die Getreideausfuhr aus den Häfen von Varna und Rodosto mit Verbot be¬

legt und diese Maßregel den fremden Gesandtschaften mittelst amtlichen Me -

morandumS vom 25 . d . M . bekannt gemacht woden . Das Verbot tritt nach

Ablauf eines Monats in SHirksamkrit . ( Oesterr . B . )

Baden .
* Sichern , 12 . Dez . ( Korresp .) Seine Königliche Hoheit , un -

serallgeliebter Großherzog , haben auf ' s Neue den Beweis gege¬
ben , wie Aüerhöchstdieselben sowohl an den Leiden als Freuden deS Volkes

den innigsten Antheil nehmen . Kaum hatten nämlich Seine Königliche

Hoheit von der Feier unserer goldenen Hochzeit ( siehe „KarlSr . Zkg . " Nr .

326 ) Kunde erhalten , alS Allerhöchstdieselben unS sämmtlichen drei Jubilan¬

ten : Ignaz Daier , Bernhard Weinert und Ignaz Beyerle — die wir mit un¬

seren Frauen im Ganzen 466 Jahre zählen — die zur Erinnerung des Re¬

gierungsantritts Seiner Königlichen Hoheit geprägte silberne Medaille nebst
8 Dukaten für die beiden Aermeren zu übersenden die Gnade hatten . Durch

Herrn Oberamtmann Bach von hier wurde uns heute vor versammeltem Ge -

meinderalh und Bürgerausschuß dieses huldvolle Geschenk unserers erhabenen

Regenten überreicht . Hatte schon die warme Theilname unserer Mitbürger
an einem Feste , zu dessen Feier wir nur durch die Anregung unserer Freunde

und Gönner bewogen werden konnten , unS mit inniger Rührung erfüllt , so

mußten die gnädige Aufmerksamkeit unseres geliebten LandcSvaterS und Aller -

höchstbeffen huldvolle Gabe unser freudigstes Erstaunen erregen , so daß wir

bei deren Empfang nicht Worte finden konnten , unseren tiefgefühlten Dank

auszudrücken . Schon die einfache Erzählung der Thatsache ohne alle weitere

Bemerkung mag die Liebe deS besten Regenten zu seinem Volke genügsam dar «

thun , und ihm die herzlichste Gegenliebe , die treueste Anhänglichkeit seiner

Unterthanen dauernd sichern . Gott schütze und erhalte ihn zum Wohle seines

Volkes ! Die drei Jubelgreise .

Aedigirt unter Verantwortlichkeit von C . Macklot .
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Karlsruhe , Dez, 13 . 14 . 15 . Abend « 8 ll . Morg . 7 U, Mittag « 2 U . Abend« 9 ll . Morg . 7 U . Mittag » 2 N .

Luftdruck rsäue . auf 10" R . 28 ' 0,7 28"2.3 28- 2,7 28"2 .9 27 "11 .5 27 " SO

Temperatur »ach Reaumur 0,3 — 1 .2 0 .3 — 1.5 0 .9 1 .2

Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .89 0.73 0.70 0 .72 0 .80 0 .94

Wind mit Stärke (4— Sturm ) SW ' O ' ' SO " SW ' SW " SW '

Bewölkung nach Zehnteln 1,0 0 .3 0 .0 0 .4 1 .0 1 .0

Niederschlag Par . Kub. Zoll 2 .0 14.5
29 .V

Verdünstung Par . Zoll Höhe — _ _

Dunstdruck Par . Lin . 1,9 1 .3 1 .5 1.3 1 .8 2. 1

Dezbr. 13. temp . mi» . 0.6
,, 14. ,, will , — 1 .5 war . 0 3
», 15 . „ wjo . — 2 .2

trüb , Schnee. untb. htr . Duft ,
NachisSchnee .

heiter, Duft . unib . heiter. trüb ,
Schneeflocken .

trüb ,
Regen,Schnee

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 21 . Dez . : Der Barbier von

Sevilla , komische Oper in zwei Aufzügen , von

Rossini . Vor Anfang der Vorstellung : Konzert

der zehnjährigen Pianistin Sophia Dülken .

) L759 I ) Karlsruhe . 3 » der G . Braun 'schen

Hosbuchhandlung in Karlsruhe ist so eben erschienen
und in allen Buchhandlungen vorräthig :

Ueber die

Deutsche Volksschule
mit Rücksicht auf die

Volksschule im Großherzogthum
Baden

von
Germanus .

Hk. IV . Heft (der deutsche Sprachunterricht in der
Volksschule .)

Preis 24 kr.

sk! 352 161 Karlsruhe .

Ab
Be > C Macklot in Karlsruhe ist erschienen :

Kontor - Kalender für 1846 . . 3 kr.

do . mit Golddruck , aufgezogen 24 kr.

do . in kleinerm Format do . 18 kr.

jL 766 .2 ) Karlsruhe .

Museum .
Der Verein für ernste Chormusik

hält nächsten Montag , den 23 . Dezember , Abends

6 lthr , seine erste Auflührung , wovon die verehrlichen

Mitglieder in Kennlniß gesetzt werden .
Der Vorstand .

^ ^ > ( k 667 .2 ) sk̂ arlsrukis .

( msilätiäer LnkmLäse )

ist eiuK6tro ^ 6n bei

, » (8 743 31 Karlsruhe .

,/ »« »<«««

ist uns >» Kommiisio» von dem iühinliwst bkkannien Hause

Veuve laskevro et Vallöe
ä Lka1oll8 8. Marne

zum Verkaufe üderirauen worden, uns können wlr denselben

mir Reckt empfehlen so wie die billigsten Preise zusichern .

Zugleich e,landen wir uns , auf u . ser wohtaffor,irres kaa - r

von feinen Getränken , als : äch e » /VK » 0 « ik

V, «Fe»S " » o avuelagerien

« »«, »» , , ^ ase » « <e

«t « in » nv '/ , glauben , äck en »»« »-«k-

jLrvSttoFiss »»»» « » « « »' » so wie endli »

f . in - e und uint . lfclnr
« »»«4

K/r « »-« eigener Fabrikat VN IN '/ , und '/ , Flafchen ;

sämm-ttches namentlich bei Abnahme einigeiMaße und mehr

billiaer , aufmerksam zu machen und bitten um geneigten

Znspiuch.

( L 778 .2 ) Karlsruhe .

Anzeige .
Neue frischgewässerte Stockfische und Lapper-

dan sind jeden Tag zu haben bei
Karl Arleth ,

neben dem pariser Hof .
(8 760 .2) Karlsruhe .

< 7 . IS . / ^

Langestraße Nr . 96 ,

empfiehlt sein Laaer in englischen , französischen und deutschen

Quincaillerie - Waaren ; solches ist mit Gegenständen

aller « et versehen , °i. sich besond « - zu Festgeschenk . n eignen. , ^ jn «liefern

I » sk780 . il Karlsruhe . (An - ! S

zeige .) OI » ai »»p » Ki » vr » 1 fl ./

1 fl . 30 kr. und I fl . 45 kr . per Flasche
-- " und ü 40 kr. per halbe Flasche em¬

pfiehlt ,
- innerer Zirkel Nr . 27 , nächst dem

Gasthaus zum Waldhorn .

ofen und zwei Wohnungen , Scheuer , Stallung und einem

großen Gemüsegarten , Liebhaber können daS Nähere im

Kontor der Karlsruher Zeiluna eislagen .
(L 776 . 1) Karlsruhe . (Anzeige .

Es fehlt in Karlsruhe seit mehreren Monaten

D l Kiste Garn Nr . 2l t , N 108 , welche wahrscheinlich aus

Versehen mitgenommen worden ist. Derjenige , welcher solche
in Verwahrschaft hat , oder «ine Auskunft darüber zu geben
weiß , wolle gegen eine angemessene Belohnung die Anzeige
davon bei Herrn Arleth im Rheinische» Hof in Karlsruhe

machen.
>L 788 .2) Karlsruhe . (Lehrlings

esuch . ) In einem hiesigen israelitischen
Elienlvaa - engeschäft wird ein Lehrling gesucht , welcher so

gleich eintreten könnte . Näheres unter frankirten Briefen

zn erfahren im Kontor der Kailtruher Zeitung .
sL 745 . 1) Mainz . Nachdem auf in

direktem Wege über einige von den für unsere

Relpnung mit Auswanderern nach TeraS erpedirlen Schiffen
« lagen über Kost » nd Behandlung zu unterer Kenniniß

gelangt sind , finden wir uns zu folgender Erklärung » er

anlaßi :
Die in diesem Jahre von Antwerpen und Bremen ab

gesendeten 28 Schiffe sind »nier Au ficht der besonder « von

uns dazu kommiit eien Beamten »rpeeiri , und ist jedes Schis
mit einem sechsmonatlicheu Pcooiant für die Auswanderer

de , ihrer Ankunit ,» TrruS veis- hen , der gewöhnlicheTch ffs

Proviant für die Uev - rfahr , aber von den Sch ffsrheorrn

geliefert und dieie V - >prvv >an » r » n ., eu ch die Polczki oder

eine besondere Kommission deausstchligl worden. Um vor -

zubeusen, daß mit dielen Piovision n nicht ans Koste » d»r

Emigranten ökonom .ficl werde, bedingt der Akkord m,t den

Rheder» auSdiücki ch daß jeoer Kapiiän , bei seiner Aickunf

in Galoeston , vcipflichtel ist , den noch voirätoigcn Schiffs -

P ovianl zum Besten der Emigranten an den Konsul

Klaener abzuliefern .
Wir haben eaür gesorgt, daß nur gute und zweckmäßig

eingerichteieSchiffe genommen wurden, und ist deren LadungS-

fähigkeit durch besondere Gesetze bedingt , umhin ebensalls

unter Kontrole der Behörden .
Wenn also die zu unserer Kenntniß gelangten Klagen

wahr sind , so muffen wir annehmen , daß, trotz der von uns ,

in Beziehung der Preise , gemächien Konzessionen, dennoch

die nach dem Akkord begehenden Bedingungen umgangen
find . Es kann u» S also schon deshalb nicht gleichgültig ievn,
welche Kost und Behandlung den Leuten auf den Sch -ffen

zu Theil wird, - und ersuchen wir demnach Jeden , weiwei
elwaS Wahres ln B Ziehung solcher Kissen wissen sottre

uns davon direkte Anzeige zu machen , um uns >ü : die Zu¬

kunft sicher zu stelle » , daß die Sch,ffs Rieder auch solche»

Belpftichtungen genau Nachkommen , weiche durch besondere

geietzilche Bestimmungen bim Bereiche unserer direkten Be -

aufsichiigung enlzogen find ,
Mainz , den 15 . Dezember 1815 .

Direktion des Vereins zum Schutze deuischer Einwanderer
in Teras .

gez . Karl Gras zu Castell .

(L 752 .31 Nr . 1 « 914 . St . B I a s i e » . (Fahndung . )

Am Ist . und 27 , Oktober d . I . wurde an der fürstlich Sig -

maring ' schen Baumwottespinnerei Karlsthal ein Betrug von

tZt-O fl . verübt.
Des eine » ist ein Individuum ans diesseitigem Bezirk

» «ständig , und de « andern Joieph B a u m g a r t n e r von

Todtmoos dringend verdächtig.
Derselbe Hai sich von Haus entfernt und reis « wahr¬

scheinlich mit einem von hier schon >m Jahr 1843 ausge¬

stellten Pußbüchlein. Indem wir nun sein Signalen,c » l bei¬

fügen . ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden , auf ihn zu

fahnden und ihn im B - tretungSfalle anher einzuliesern.

Signalement .

Alter , 34 —38 Jahre .
Größe , ungefähr 5 ' 4 - — 5 - '.
Sialui , schlank .
GestchiSform, breit.
Farbe , bräunlich mit Sommersiecken.

Haare , bräunlich , aukwärl « gestellt und lockigt .

Stirne , breit und offen.
Augenbraunen , dünn.
Nase , breit und spitzig .
Mund , mittelmäßig .
Zähne , gut .
Kinn , spitz mit Grübchen.
Bai », röihlich und schwach .
Die Kleidung kann nicht angegeben werben.

St . Blasien , den 13 , Dezember 1845.
Großh . dab. Bezirksamt .

» . Laroche .

I« 788 -tj Nr . 32,253 . Fr « idnrg . (Fahndung .)

Andrea « Me hg er von Waldkatzenbach, dessen Signalement

wir unten beifügen , hat sich der Verübung eines Gelddieb-

stahl « dahier dringend verdächtig gemacht und sich unter

Zurücklassung seiner Papiere der gegen ihn »ingrleneten

Unietsuchung durch die Flucht entzogen.

Wir ersuchen sämmiliche Polizeibehörden , auf diesen

Burschen zu fahnden und ihn im BetretungSfall « uns wohl. .

( L7S72 ) K ar l - r u h e. (Z i eg el hü tre

zu verkaufen oder zu verpachten .)

Es ist « ine Ziegelhütte in der Nähe von Rastatt

zu verkaufen over in Pacht zn geben ; sie besteht

in einem Ziegelosen sammt Trockenhütle , nebst einem Kalk-

ignalement .

Alter . 26 Jahre .
Größe, 5 ' 4» .
Etaiur , untersetzt.
GefichtSsorm, länglich.
Gesichtsfarbe , gesund.
Haare , blond.
Stirne , nieder.
Augenbraunen , braun .
Augen , gra » .
Nase , mittler .
Mund , mittel .
Bart , keinen.
Kinn , oval.
Zähne , gesund.

Besondere Kennzeichen , keine .
Metzger trägt wahrscheinlich einen blauen Ueberrock

und schwarz tuchene Beinkleider.
Sreiburg , den , 8 . Dezember 1845.

Großh . bad . Stadlamt .
K a h .

sL 756 .31 Bühl . ( Diensi , ntrag . ) dleffeiti»
gem Amt. soll eineerledigte Ak .ua , stelle mit einem Gehalt
von 3 °0 si , durch e. nen RechtSprak,.kamen sogleich « i .dn
besetz! werden.

' ° ^

Bühl , den 16, Dez. 1845.
Großh . b-d. Bezirksamt.

H ä f e l i n.
I « 774 .3) Nr . 1868 . Pforzheim . ( Holzver -

steigerung . ) Durch Bezirksförster Hütern schm, »
werden in der Horstoomäne Herrmannsgrund verftkig,rt :

Dienstag , den 30 . Dezember d. I . ,
32 Siämmc forlenes Bauholz ,

5 Stück eichene , buchene und forlene Klötze »
43'/ « Klafier buchenes » nd eichenes Scheiterholz ,

136'/ « „ forlenes do .
4 „ eichenes und forlene« Prügelholz ,

1200 Stück buchene und eichen « Wellen,
2850 » forlene do, ,

wobei sich die Steigerer früh 8 Uhr auf dem Schlag uns
weit der Winterheldenbrücke elnsinven wollen.

Pforzheim , den 17 . Dezember 1845.
Großh . bad . Forstamt .

H o l tz.
vät . Wilhelm .

sk 777 3 ) Nr . 10 690 . Krautheim . ( Schulden -

Liquidation . ) Ueber bas Vermögen de- Gerbermei -

8er» Joseph Michael Wolfart von Ballenberg haben wir

Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellung« » und

VorzugSverkahcen auf
Freitag , den 20 . Februar k. 3 . ,

Morgens 8 Uhr,
anberaumt .

Wer nun , aus was immer für einem Grund «, einen

Anspruch an diesen Schuldner zu machen har , hat solchen

in genannter Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses

von der Masse , schriftlich oder mündlich , persönlich oder

durch gehörig Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwai¬

gen Borzugs - oder UnkerpfandSrechte zu bezeichn «» , , und

zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise sowohl hin¬

sichtlich der Richtigkeit als auch weg « » des Vorzugsrecht«

der Forderung anzutreten .
Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Rachlaßver¬

gleich versucht, dann ein Maffevsteger und ein GläubigerauS -

schuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beiden letzte»

Punkte und hinsichtlich de« BvrgvergleichS die Nichterschei-

nenden als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange»

sehen werden.
Kraiiiheim , den 6 . Dezember 1845.

Großh , bad. Bezirksamt .
B ö l t I i n .

vckt. Walter .

sraarspaptere .
Part » . 17 D -zrmbrr , sprz , koniot . 81 , 30 1844 3proz»

. — . bprz. kousol . 117 . 85,Baukakt . 3325 Slavioblig >385 . — .
Sl . Germalneisenbahnaktien — . — . Versailler Eisenbahn -

aktien rechte- Uier 440 . — . linkes Ufer 300 . — , OrleanSer

Eikenbahnakt, 1170 . — Rouen 955 — . Straßb .-bas, Eisen»

bahnakt. 240 — , Noedbadnakiieu 715 . — . Blg . 5prz . Anleihe
(1840) 99' / « (1642 , lOl '/ . , Röm , do . 100 . Span . Akt . - .

Paff , 6'/ « Neap. 10t , — ,
Kien 13 . Dezdr , öprozent, MetalliqueS 111 '/ , > 4proz«nt .

100 '/ , , gprozem. 76 '/ . , 1834er Loose 160 , 1839er Loose
23 Bankaktien >608 Nordbahn 19 ! , Gloggnitz 134 '/, ,

Venedig - Mailand >2l '/ » , Livorno l 17 ' ), , Pefth 108,
Prüder Biücke 121 .

Krant
' furl , 18 . Dezember. Prz . Papier . Geld .

Österreich MetalliqueSobttgattonru S — 111 " .

" , , 4 10t —

.. . 3 77 —
Wiener Bankaktien 3 — 1817
st . soo Laote d». 16t

„ st . 250 Loose von 1839 123 ' /, —
Bethmann ' sche Obtlgationrn 4 100'/ . _

.. do . 4 '/ . 102 - -

Sardinien 36Fr .-koose b .Gebr .Bethmann — 37 '/,
i lreußen. Preuß . Staatsschuldschein , 3'/ . 88 '/ . —

„ „ 50 Thlr . Prämienschein« 84 '/ « —

Bayern . Obligationen 3 ' /. — 100

„ LudwigSkanalakt. inc . d . v . E . — 78 '/ .
Berbacher Eisenbahnaktirn — 105'/ .

Baden . Obligationen 3V. 86 '/ . —

L . A. ä si . 50 Loose von 1840 — 62

„ 35 fl. Loose vom Jahr 1845 — 37 '/ ,

Darmstadt Obligationen 3 '/ . 86 '/ « —
ditto 4 102'/ . —

, , fl . 50 Loose 78' /. —

„ si . 25 Loose — 32

Frankfurt , Obligationen 3 93 '/ . —

,, äitto SV. 89 '/ . —
TaunuSaktien ä 250 ft 373'/ . 373 '/ ,

„ Obligationen 3 '/ . — —

Kurheffe» . 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 3S ' / .

Nassau.
Friedrich WilhelmS-Rordbahn 4 92 ' / .

Obligationen bei Rothschild 3 '/ . 96'/ . —

„ si . 25 Loose
28 '/ , —

Holland. Integralen
r '/. — S9 " /. .

„ Syndikat « 3 V. — 88 '/ «

ditto V/ . — —

Spanien . Obligationen
3 —

Innere Schuld 3 34 33 '/ ,

Aktivschuld mit S 2 - 5 28 '/- 28 '/ .

Portugal . Konsols L. St . » 12 si. 3 5S

Pole «. si , ZOO Lotterieloose
98' /.

d» . zu si . 500 82 —-

„ Diskont » 4 '/, —

G - ld .
Neue Louisdor
FriedrichSdor
Randdukateo . .
20 Frankeostück« .
Holl . 10 si. Stück«
Engl . Soveretaa «

<S e l d k « r «-
«. kr. l Silber , st . kr

1t 5 Aotd »I Llnrc« . 377 —

S 44 jLaubthaler ganz« - 3 43 '/ «

S S- iPreuß . Thaler . 1 44 '/ ,
9 r6 '/ , Fünffrankeuthaler . -

9 54 Ĥochhaltig Silber . 24 18
11 54 jKeringh . umittelb .S . 24 1»

Mit einer Anzeigenbeilage und dem Beiblatt Nr . 15 .

Druck und Verlag von E. Macklot . Waldkraße Rr. 10 .
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